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Mehr fürs Geld
Wie Medienarchitekten und Druckkaufleute Kommunikations-Etats optimieren können

Jean-Etienne Aebi, wohl einer der

bedeutendsten Werber der Schweiz,

Erfinder legendärer Kampagnen, hat

neulich bei einem Vortrag im Grafi-

schen Forum Zürich einen bemerkens-

werten Satz gesagt: »Werbeagentu-

ren könnten wesentlich effizientere

Arbeit leisten, wenn mehrheitlich ihre

Auftraggeber mehr von Werbung ver-

stehen würden.« Mit anderen Worten:

die Fachleute werden von den Auftrag-

gebern ausgebremst. Sicherlich, nor-

malerweise ist dies ein Tabuthema,

kaum einer mag drüber reden, weil es

ja die »lieben Kunden« verärgern

könnte. Dennoch ist es so. Und nicht

nur in der Werbung. Sondern in der

gesamten grafischen Kommunikation. 

Spricht man mit Buchbindern, hört
man immer und ewig das gleiche,
berechtigte, immer prekärere Klage-
lied: Wären doch die Leute früher zu
uns gekommen und hätten uns ge-
fragt. So manche Schwierigkeiten
oder Unmöglichkeiten der Produk-
tion hätten sich leicht und ohne
Kostenmehraufwand vermeiden las-
sen. Von Farbherstellern und Liefe-
ranten hört man über gleiche Erfah-
rungen, aus der gesamten Papier-
branche sowieso. Druckereien ha-
ben fast schon resigniert, wenn sie
daran denken, wie viel leichter man-
cher Produktionsablauf wäre, hätte
man schon beim Konzept mitreden
können.

Um Dimensionen komplexer

Doch dieser Zustand kommt nicht
von ungefähr. Zu stark segmentiert,
zu rigoros abgetrennt waren (und
sind zum Teil immer noch) die Kom-
petenzen im verzahnten grafischen
Produktionsprozess.
Da verbittet sich, beispielsweise, der
Grafiker jeglichen Einspruch des Set-
zers in der Mikrotypografie; noch in
den 90er Jahren hielten viele die
Verschmelzung der Funktionen Satz
und Bildverarbeitung für schlicht un-
möglich; oder wer denkt schon beim
Ausschießen und Standmachen da-
ran, dass dem Buchbinder vielleicht
ein Vorfalz die Laufgeschwindigkeit
seiner Maschine oder die Leichtig-
keit eines händischen Arbeitsganges
erhöhen könnte? 

Um ganze Dimensionen komplexer
wird das Ganze, je digitalisierter der
Workflow ist. Und je qualitäts-kon-
trollierter er sein soll. Denn dann
sind eingebettete Farbprofile schon
bei der Digitalfotografie von Wich-
tigkeit, müssen Kennlinien über Auf-
träge und Firmen hinweg koordiniert
werden, gilt es, ein Warenwirt-
schaftssystem mit Internetseiten zu
koppeln oder e-Procurement-Ele-
mente in die Druckproduktion zu in-
tegrieren. Das lernt man in keinem
klassischen Beruf in dieser Band-
breite, in der erforderlichen Tiefe.

Medienarchitekt als kluger
Planer

Es ist die Domäne des neugeschaffe-
nen Weiterbildungs- und Berufsqua-
lifizierungs-Angebotes »Medienar-
chitekt«. Ein Wissensstandard, der
sich aus den modernen Workflow-
Konzepten und einer zeitgemäßen
Informations- und Kommunikations-
Architektur ergibt und als bislang
einziger Ausbildungsweg in der
Schweiz den modernen und zukünf-
tigen Anforderungen in dieser Art
gerecht wird.
Eine Beratungsfunktion, die sowohl
Konzepte umfasst wie Kenntnisse
der Produktion, die Werbung, Mar-
keting und Kommunikation als Basis
hat, um daraus Medien-, Informa-
tions- und Distributions-Szenarien
zu konstruieren. Entweder für und
aus der Sicht eines einzelnen Unter-
nehmens (Verwaltung, Konzern, Fir-
ma, Organisation usw.). Oder als Be-

rater in den Dienstleistungsunter-
nehmen der grafischen Branche
inklusive Werbung und Agenturviel-
falt. Eine Fachfrau oder ein Fach-
mann, die und den man konsultiert,
bevor ein Projekt in Angriff genom-
men wird und die dank ihrer sowohl
breiten wie tiefen Qualifikation in
der Lage sind, Prozesse zu optimie-
ren. Was konkret Geld und Fehler
spart, »aus den Budgets mehr raus-
holt« und unnötigen Aufwand ver-
meidet.
Dabei werden die Qualifikationsseg-
mente modular angeboten, jeder
kann sich seine Studienintensität
und -schwerpunkte also selbst zu-
sammenstellen. Die eidgenössische
Prüfung belegt mit einer Urkunde
den vielfältigen Wissensstand und
dokumentiert, dass die qualifizierte
Person über eine besondere Medien-
kompetenz verfügt.

Wissenspakete

Mensch, Markt, Medien, Materia-
lien, so lassen sich die verschiede-
nen Modulsätze der angebotenen
Wissenspakete plakativ zusammen-
fassen. Eine Art »studium generale«
für die Konzeption und Produktion
grafisch-visueller Kommunikation,
mit dem Ziel, den immer knapperen
Medien-, Werbe-, Informations- und
Kommunikationsbudgets der Unter-
nehmen dennoch mehr Effizienz,
»Power« und eine bessere Verknüp-
fung oder Differenzierung zur Verfü-
gung zu stellen. Entsprechend kön-
nen Personen, die sich dieser
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Qualifikation stellen, in fast allen
Unternehmen innerhalb und außer-
halb der grafischen Industrie (insbe-
sondere bei größeren Unternehmun-
gen, Konzernen, Organisationen
usw.) mit einer attraktiven berufli-
che Karriere rechnen.

Druckkaufleute als wichtigste
Personen im Druckprozess

Die schon klassische berufsbeglei-
tende Qualifikation »Druckkauf-
mann/-frau mit eidg. Fachausweis«,
ein viersemestriges, nach Praxisan-
forderungen gegliedertes Studium
zur Prüfungsvorbereitung entspricht
genau dem, was durch netzgestütz-
te Produktionsprozesse innerhalb

der grafischen Industrie als Mitar-
beiterkapazität mehr denn je benö-
tigt wird.
Analog zur reinen Produktion, bei
der sich mehr und mehr die früher
selbständigen Berufe auf der Basis
digitaler Datenaufbereitung, von
Qualitätskontrolle und vernetzten
Prozessen verschmelzen, müssen
auch im administratorischen Bereich
die bis heute noch oft ausgeprägten
Schranken zwischen den Funktionen
aufgelöst werden. Die tradierten
Einteilungen, beispielsweise die Dif-
ferenzierung von Außen- und Innen-
dienst im Verkauf, die nicht selten
wie durch Mauern getrennten Ge-
biete Kalkulation, Disposition, Mate-
rialeinkauf, technische Arbeitsvorbe-
reitung usw., müssen ganz einfach
zu Funktions-Pools verschmelzen.
Ob in einer Person oder durch inten-
siv kooperierende Teams, in dem je-
der alles erledigen kann, ist zu-
nächst zweitrangig. Wichtig ist, dass
es keine »Schmalspur-Fachleute«
mehr geben darf. Das kann sich kein
auf Zukunft ausgerichteter Betrieb
mehr leisten.
Inzwischen sind in den Studiengang
eine Reihe von Elemente aufgenom-
men worden, die genau diese Ver-
knüpfung und Verschmelzung auch
in der Praxis der Berufsausübung
ermöglichen. Sie sind damit der
geeignete Weg der beruflichen Qua-
lifikation für Fachleute der grafi-
schen Medienproduktion (Druckerei,
Agentur, Verlage, Vorstufenbetriebe
usw.), die den Sprung von der Erst-
ausbildung und Tätigkeiten in der

Produktion in Kaderpositionen an-
streben.

Der direkte Karriereweg

Denn nicht irgendeine, schon gar
keine isolierte und im wörtlichen
Sinne beschränkte Ausbildung kann
dort helfen, sondern auch nur brei-
tes, umfassendes Wissen mit der
Fähigkeit, über die Bandbreiten der
Themen (von Betriebswirtschaft bis
zu Rechtsfragen, von Materialkunde
bis zu digitalen Workflow-Prozes-
sen, von Marketing bis zu Men-
schenführung, von Kalkulation bis
zu Qualitätsstandards) Bescheid

wissen. Und sie in den Firmen
implementieren, ausüben, zu einer
konkurrenzfähigen Organisation-
seinheit zusammenfassen können.
Ein direkter Weg in die betriebsbe-
zogene Karriere oder sogar die Selb-
ständigkeit.
Genial wäre, beide Studiengänge zu
kombinieren, auf der Basis des
Druckkaufmanns den Medienarchi-
tekten zu ergänzen und »draufzu-
setzen«.

V www.gib.ch

Nächste Lehrgänge

Druckkauffrau/-mann mit eidg. Fachausweis
Lehrgang DK72; Beginn: Samstag, 4. November 2006, Zürich.

Informationsabende

Druckkauffrau/-mann mit eidg. Fachausweis
Montag, 3. Juli 2006, 19.00 Uhr, Luzern
Donnerstag, 31. August 2006, 19.00 Uhr, Zürich
Dienstag, 26. September 2006, 19.00 Uhr, Bern

Unternehmerforum Print

Erfinde Dein Unternehmen neu. Auf Basis des Internets.
Mittwoch, 13. September 2006, 12.00 Uhr, Zürich
Controlling für KMUs
Mittwoch, 8. November 2006, 12.00 Uhr, Zürich

Informationen, Details, Anmeldung

+41 44 380 53 00, V www.gib.ch

WICHTIGE TERMINE

»Mit jedem Technikwan-
del haben sich auch die
Berufe geändert. Die zur-
zeit intensiv vonstatten
gehende Evolution be-
trifft vor allem die Orga-
nisation und Steuerung
von Druckereien und
damit die Management-
Ebene. Also hat im Kader
nur der eine Zukunfts-
perspektive, der in der
Lage ist, diesen Wandel
mitzumachen. Konkret
gefordert werden von
den Mitarbeitern in den
Druckerei-Büros vernetz-
tes Denken, bisherige
Berufsgrenzen über-
schreitendes Wissen und
die Fähigkeit, interdiszi-
plinär zu arbeiten.«


